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P. B. 
 Englands Verhalten in der abess. Frage lässt folgende Erklärungen zu:  

1. Hinter Italien steht Amerika, das sich Italiens als Waffe bedient, um den engl. Imp. zu schwächen, 
zu provozieren. Gegen diese Annahme spricht die Erwägung, dass gegenwärtig die Weltlage sonst keine wichtige 
Tatsache zeigt, die dafür spräche, dass der USA-Imp. jetzt schon auf den Entscheidungskampf mit dem engl. Imp. 
losgeht. 

2. Die engl. Rechtsbourgeoisie spielt ein Doppelspiel: äusserlich kommt sie der sich zur  
Linksbourgeoisie zuneigenden Stimmung der Massen entgegen – in Wirklichkeit hilft sie dem italienischen Fa-
schismus. Dagegen spricht, dass es in Abess. zweifellos um sehr wichtige Interessen der Weltstellung des engl. Im-
periums geht (Schwächung der engl. Stellung im indischen Ozean, im Roten Meer, an der Seelinie England-Indien, 
Tanasee-Sudan-Nil-Aegypten, Umfassung Aegyptens von zwei Seiten, nämlich von Libien her und von Abessinien 
her, durch Italien: Stärkung der ital. Mittelmeerstellung, Schwächung der engl. Position im Mittelmeer, also auch 
hier Schwächung der Seelinie England-Indien mit Italien möglich, welchen die Gefahren für den engl. Imp. von 
dieser Seite her wenigstens für absehbare Zeit vermindern würde. 

3. Die engl. Imp. sind von einer unzureichenden Einschätzung ausgegangen. Sie nahmen an, dass die 
Ausrüstung Abess. mit modernen Waffen unter der Hand durch England ausreichen werde, um den ital. Imp. genü-
gend aufzuhalten, zu schwächen und ich zu jener Regelung der abess. Frage zu verhalten, die mit dem engl. imp. 
Interesse vereinbar. Zwei Umstände haben das durchkreuzt: 

a) Der tatsächliche Widerstand des frz. Imp. gegen eine entschiedene Sanktionspolitik gegenüber 
Italien, das sich die frz. Bourgeoisie warmhalten will, da Engl. dem deutschen Imp. entgegenkommt. 

b) Die nicht vorhergesehene Verwendung der Flugzeuge. Bisher wurden sie nur zum Erkunden und 
Beschiessen verwendet. Hier zum ersten Mal hat sich gezeigt, dass sie auch zu   g r o s s e n   Transporten von Le-
bensmitteln und Munition, Waffen usw. benutzt werden können. Dies allerdings nur, weil keine Flugzeuge und 
keine Flugabwehr gegenüber standen. 
 Die dritte Erklärung dürfte der Wahrheit am nächsten kommen und sich bis zu einem gewissen Grade viel-
leicht mit der zweiten und selbst mit der Ersten Erklärung kombinieren. 
 Wichtig in diesem Zusammenhang ist die Tatsache, dass sich die Anzeichen für eine Annäherung Engl. 
und Sowjetrusslands vermehren; 

a) Besuch der lettischen, estnischen, litauischen Generalstabschefs in Moskau, keiner der drei 
Kleinstaaten macht etwas gegen Engl.; 

b) Wahrscheinlich 100 Mill. Kronen Anleihe Schwedens an SR zur Ausrüstung mit gewissen 
Spezialwaffen (Schweden geht mit Engl….); 

c) Erklärung Hoares, der nun auf einmal zu den Interessen Englands, die unter keinen Umständen 
verletzt werden dürfen, auch die fernöstlichen aufzählt. 
 Der Druck des engl. Imp. um Ital. zu einer Lösung der abess. Frage zu verhalten, die den engl. Interessen 
nicht widerspricht, wird fortgesetzt werden. Die Möglichkeit einer Fortsetzung der Sanktionspolitik ist gegeben. Z. 
B.: Engl. braucht nur im Verhältnis zu Deutschland den frz. imp. Wünschen entgegenkommen und die (linksbür-
gerliche) „Volksfront“ wird gern Engl. gegenüber Ital. entgegenkommen. 
 Ein kleines Symptom zeigt, dass Engl. bereit ist, Italien entgegen zu kommen: Auf der Konferenz der Bal-
kanstaaten hat Griechenland (Exponent Englands) durchgesetzt, dass bei Schwierigkeiten Jugoslaviens mit Alba-
nien (Exponent Ital.) die Verpflichtung der Balkanentente SHS beizuspringen nicht eintritt. 
    
     mmmmmmmmmmm 

 
Frk. Seinem politischen Inhalt nach ist der Wahlsieg der „Volksfront“ ein Sieg der von der Monopolbour-

geoisie (Rechtsbourg.) arg bedrängten Linksbourg. die sich auf kleinbürgerliche, kleinbäuerliche Massen und die 
von der sozialdemokratischen und stalinistischen Arbeiterbürokratie und Arbeiteraristokratie verführten Arbeiter-
massen stützt. 
 So wie in Spanien, so bewegen sich auch in Frk. die Massen unter dem Druck der gesteigerten kapitalisti-
schen Offensive nach links. Vermöge der kleinbürgerlichen „Sozialismus“ („Kommunismus“) ist die Linksbourg. 
imstande, die sich nach links bewegenden, ausgebeuteten, unterdrückten Massen vor den linkskapitalistischen Wa-
gen zu spannen. 
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 Vom prol.-rev. Standpunkt besteht der Fortschritt darin, dass die Massen nun Gelegenheit bekommen 
werden, die kleinbürgerlich-„sozialistischen“ („kommunistischen“) Phrasen im Lichte der tatsächlichen Poli-
tik der „Volksfront“regierung zu überprüfen. So wie in Spanien, so wird auch in Frk. die „Volksfrontpolitik“ 
der SP/KP sich in der Praxis dem Wesen nach als dasselbe erweisen, was die Arbeiter in Oesterreich als soz-
dem. Politik seit 1918 erlebt haben. Mit demselben Ergebnis wie hier, wenn nicht rechtzeitig die prol. Klas-
senpartei ersteht, die Massen für die prol. Revolution gewinnend. 
 Vom aussenpol. Gesichtspunkt erscheint gegenwärtig das Bündnis Frk. mit SR gefestigt. Aber verges-
sen wir nicht, dass die „Volksfront“ französisch -  i m p e r i a l i s t i s c h e   Politik macht…. 
 Innerpolitisch erscheint gegenwärtig die fasch. Gefahr in Frk. (wie auch in Spanien) etwas vermindert. 
Doch vergessen wir nicht, dass der Fasch. nur abzuwenden ist durch die radikalsten Massnahmen gegen die 
Bourgeoisie, dass die „Volksfront“ zu solchen Massnahmen ausserstande ist, weil sie ein Bündnis ist mit der 
Links  b o u r g e o i s i e . Die Enttäuschung der Massen über die soz.dem. / stal. Politik öffnet dem Faschim-
sus die Bahn zu den Massen. 
 Wenn auch die fasch. Gefahr augenblicklich gebannt ist, so besteht nach wie vor in Frk. (auch in Spa-
nien) die sehr ernst fasch. Perspektive. 
 Gerade die Erfahrungen, die Massen in Frk. in der kommenden Zeit machen werden, wird den prolet. 
Revolutionären gute Gelegenheit geben, die prol. Klassenpartei herauszubilden und die Massen dafür zu ge-
winnen. 
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In Spanien geht die Massenbewegung nach links weiter, aber der Linksbourgeois Azzana wird mit den Stim-
men der SP/KP einstimmig Präsident. Fasch. Führer werden von den span. Gerichten freigesprochen. SP/KP 
lassen die Massenenergien auf Nebengeleisen verpuffen und bereiten neuerdings dem Faschismus die Bahn. 
 In China bietet die „kommunistische“ Internationale den Mörder der chin. Rev. Tschangkaischek ein 
„Volksfrontbündnis“ an; unter der Bedingung, dass er eine gegen Japan gerichtete Politik einschlägt, sollen 
die chin. „Sowjetgebiete“ mit ihm zusammenarbeiten. Z. B. sollen in den chin. „Sowjetgebieten“ keine 
Grundbesitzer enteignet werden, „die gegen Japan kämpfen“; überhaupt sollen in die „Sowjets“ nicht nur bür-
gerliche Fachleute sondern darüber hinaus „auch andere bürgerliche Elemente herangezogen werden“. Mit 
anderen Worten: die Stalin & Co. erklären sich bereit, die rebellierenden armen Bauernmassen Chinas der 
chin. Bourgeoisie glatt auszuliefern unter der Bedingung, dass die chin. Kapitalisten einen gegen Japan ge-
richteten Kurs einschlagen. Vollkommen offen gibt hier die KI prol.-revol. Interessen preis für augenblickli-
che aussenpolitische Vorteile. 
 In Oesterreich widerspiegelt sich in dem Konflikt zwischen HW und Sturmscharen die Spannung zwi-
schen Grossgrundbesitzern und dem Bürgertum. „Nur über meine Leiche geht die Auflösung der HW!“ ruft 
Starhemberg, obwohl Schuschnigg entgegenkommend die Sturmscharen zuerst entwaffnet hat (sie sind aber 
schon wieder bewaffnet). Das Bürgertum wünscht die Verschmelzung beider in einer einheitlichen Miliz. 
Diese soll verwendbar sein gegen das Prol. Dagegen eine selbständige Verwendung der HW als Druckmittel 
gegen das Bürgertum soll ausgeschlossen sei. Gerade das aber will der Grossgrundbesitz. 
 Die Spannung zwischen den verschiedenen Schichten der Bourg. ist sehr wichtig. Aber sie kann aus-
genützt werden nicht durch eine sich auf das Bündnis mit dem Bürgertum (oder Teilen desselben) gegen die 
Grossgrundbesitzer ausgerichtete Politik, sondern nur durch geschlossenen Kampf gegen die   G e s a m t  
bourg. unter   g r u n d s ä t z l i c h e r   Ablehnung jeder auf ein Zusammenarbeiten mit der Bourg. oder Tei-
len derselben ausgerichteten Politik. In diese Richtung gilt es die sozdem.-stal. Einheitsfront durch den Druck 
der Massen zu zwingen. Gibt sie dem nicht nach, so entlarvt sie sich vor den Massen als das, was die wirklich 
ist: als Instrument links  k a p i t a l i s t i s c h e r  Politik. 
        7. V. 1936 
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